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Aufbau der Edition 
 

Kodierung einer (gedruckten | zu druckenden) kritischen Edition 

-> expliziter Apparat 

„dynamische Edition“, bestehend aus einzelnen Texten, (Transkriptionen, 

Übersetzungen), möglicherweise mit Kollation 

-> impliziter Apparat 

 

Probleme: 

Digitale Edition muss ein ‚Vokabular‘ für genaue Transkription (auch Lücken, 

Ungenauigkeiten, Korrekturen usw.) haben 

Bei „kritischer Edition“ müssen Apparate nachgebildet werden 

Eine „dynamische Edition“ muss verschiedene Zeugen verknüpfen und 

technische Möglichkeiten der Dynamisierung bereitstellen 
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Kodierung einer kritischen Edition: Textzeugen 
 

Textzeugen sollten im TEI Header aufgeführt werden 

Element <listWit/> in der <sourceDesc/> 

Innerhalb der <listWit/> können stehen mehrere <witness/>-Elemente, die 

die Beschreibung der Textzeugen enthalten: 

<bibl/> -> Einfache bibliographische Angabe, z.B. für Drucke 

<biblStruct/>, <biblFull/> -> elaboriertere bibliogr. Angaben 

<msDesc/> -> Handschriftenbeschreibung 

Textzeugen können theoretisch auch im <body/>, in der Einleitung zur 

Edition beschrieben werden (z.B. bei digitaler Umsetzung einer bereits 

gedruckten Edition) 
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Beispiel: <listWit/> 
 <teiHeader> 

    <fileDesc> 

  … 
       <sourceDesc> 
        <listWit> 
          <witness xml:id="BR1"> 
            <bibl>Melusine. Basel: Richel [um 1474]</bibl> 
          </witness> 
          <witness xml:id="SK1"> 
            <bibl>Melusine. Straßburg: Knoblochtzer [um 1477]</bibl> 
          </witness> 
          <witness xml:id="AS1"> 
            <bibl>Melusine. Augsburg: Schönsperger [um 1488]</bibl> 
          </witness> 
        </listWit> 
      </sourceDesc> 
    </fileDesc> 

…. 

</teiHeader> 
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Kritischer Apparat 
 

Ziel des kritischen Apparats ist es, die Varianten eines Textes in seinen 

verschiedenen Überlieferungszeugen zu verzeichnen. 

Ein (existierender) kritischer Apparat wird mit diesen Elementen kodiert: 

<app/> -> Apparat 

<rdg/>  <rdgGrp/> -> Reading, ReadingGroup = Lesarten, Lesartengruppen 

<lem/> -> Lemma 

Im <app/>-Element werden die verschiedenen Lesarten (<rdg/>) kodiert, ggf. 

gruppiert und bewertet <lem/> 
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Attribute für <rdg> 

@wit   -> Textzeuge (witness) 

@type  -> Klassifikation (z.B. orthografisch) 

@cause  -> Grund der Variante 

   (z.B. Abschreibfehler) 

@varSeq   -> Zeigt die angenommene Reihenfolge  

  der Änderungen an 

@hand  -> Schreiber der Lesart 

@resp  -> Verantwortlicher der Lesart 

@cert  -> Sicherheit 
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Beispiel: Einfacher Apparat 
 

<app> 

  <rdg wit="#BR1">Dis ouentúrlich buoch bewiset wye von einer Frowen 

ge<lb/>nannt Melusina…</rdg> 

  <rdg wit="#SK1">Dis ouentuorlich buoch bewiset wie von einer Frauwen 

die genantt<lb/>Melusina …</rdg> 

  <rdg wit="#AS1">DAs abenteürlich Buoch beweyset <lb/>uns von eyner 

frauwen genant<lb/>Melusina …</rdg> 

</app> 

 

-> die drei verschiedenen Lesarten stehen gleichberechtigt nebeneinander 
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Beispiel: Gruppierung von Lesarten 
 

<app> 

  <rdgGrp type="orthographic"> 

    <rdg wit="#BR1">ouentúrlich</rdg> 

    <rdg wit="#SK1">ouentuorlich</rdg> 

  </rdgGrp> 

  <rdg wit="#AS1">abenteürlich</rdg> 

</app> 

 

<rdgGrp/> gruppiert Lesarten unter orthographischen, zeitlichen, 

überlieferungsgeschichtlichen usw. Gesichtspunkten 
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Beispiel: Einfacher Apparat mit <lem/> 
 

<app> 

      <lem wit="#BR1">ouentúrlich</lem> 

      <rdg wit="#SK1">ouentuorlich</rdg> 

      <rdg wit="#AS1">abenteürlich</rdg> 

</app> 

 

<lem/> zeichnet eine Lesart als Hauptlesart aus (Bewertung durch 

HerausgeberIn). Die <rdg/>-Elemente sind Varianten 

Die Verwendung von <lem/> kann einen synthetischen Text produzieren, 

der in keiner Handschrift vorkommt! Ist in gedruckten Editionen häufig der 

Fall 

In der Variante „dynamisch generierte Edition“ ist das eigentlich nicht 

möglich 
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Verknüpfung von Text und Apparat 
 

Drei Methoden der Verknüpfung: 

1. „location-referenced“ 

2. „double-end-point-attached“ 

3. „parallel segmentation“ 

Methoden 1 und 2 sowohl „inline“ als auch „external“ kodiert möglich 

Die gewählte Methode sollte im Header angegeben werden:  

(<encodingDesc/> im Element <variantEncoding/>), z.B.: 

  

 <variantEncoding method="location-referenced" location="external"/> 
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Location referenced + external 
Im <body> des Dokuments steht der Haupttext, an anderer Stelle oder in anderem 
Dokument die Varianten. 

Referenzierung durch @loc 

Fakultativ Auszeichnung des Lemmas, um zu verdeutlichen, auf welches Wort sich 
der Apparat bezieht 

 

<p n="p1">Dis ouentúrlich buoch bewiset wye von einer Frowen ge<lb/>nannt Melusina 
... 

</p> 

<!-- ... --> 

<note type="apparatus"> 
  <app loc="p1"> 
    <lem wit="#BR1">ouentúrlich</lem> 
    <rdg wit="#SK1">ouentuorlich</rdg> 
    <rdg wit="#AS1">abenteürlich</rdg> 
  </app> 

</note> 

http://www.tei-c.org/release/doc/tei-p5-doc/en/html/ref-body.html
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Location referenced + inline 
Der Haupttext steht im <body> des Dokuments 

Der Variantenapparat schließt direkt an das Lemma an 

Auch hier ggf. Wiederholung des Lemmas 

 

<p n="p1">Dis ouentúrlich 

  <app loc="p1"> 

    <rdg wit="#SK1">ouentuorlich</rdg> 

    <rdg wit="#AS1">abenteürlich</rdg> 

  </app> 

  buoch bewiset wye von einer Frowen ge<lb/>nannt Melusina ... 

</p> 

http://www.tei-c.org/release/doc/tei-p5-doc/en/html/ref-body.html


IDE SummerSchool 2013, Chemnitz Autor Folie 14 

 

 

Double endpoint + external 
Der Haupttext steht im <body> des Dokuments und ist mit <anchor>-

Elementen segmentiert 

An anderer Stelle oder in anderem Dokument stehen die Varianten 

Referenzierung durch @from und @to 

 

<p>Dis <anchor xml:id="A1"/>ouentúrlich<anchor xml:id="A2"/>buoch bewiset 

wye von einer Frowen ge<lb/>nannt Melusina ...</p> 

<!-- ... --> 

<note> 

  <app from="#A1" to="#A2"> 

    <rdg wit="#SK1">ouentuorlich</rdg> 

    <rdg wit="#AS1">abenteürlich</rdg> 

  </app> 

</note> 

http://www.tei-c.org/release/doc/tei-p5-doc/en/html/ref-body.html
http://www.tei-c.org/release/doc/tei-p5-doc/en/html/ref-anchor.html
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Double endpoint + internal 
Der Haupttext steht im <body> des Dokuments und ist mit <anchor>-

Elementen segmentiert 

Direkt nach der referenzierten Stelle stehen die Varianten 

Referenzierung durch @from, das <app/>-Element zeigt das Ende der 

Referenz an 

 

<p>Dis <anchor xml:id="B1"/>ouentúrlich  

  <app from="#A1"> 

    <rdg wit="#SK1">ouentuorlich</rdg> 

    <rdg wit="#AS1">abenteürlich</rdg> 

  </app> 

  buoch bewiset wye von einer Frowen ge<lb/>nannt Melusina ... 

</p> 

http://www.tei-c.org/release/doc/tei-p5-doc/en/html/ref-body.html
http://www.tei-c.org/release/doc/tei-p5-doc/en/html/ref-anchor.html
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Parallel segmentation 
Bei Abweichungen wird das Lemma als Variante im app-Element notiert 

Nur inline kodiert möglich, Untervarianten können geschachtelt werden 

 

<p n="1">Dis<app> 

    <lem wit="#BR1">ouentúrlich</lem> 

    <rdg wit="#SK1">ouentuorlich</rdg> 

    <rdg wit="#AS1">abenteürlich</rdg> 

  </app>  

  buoch bewiset wye von einer Frowen ge<lb/>nannt Melusina ... 

</p> 
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Bewertung 
 

Die Kodierungsvariante sollte je nach Gegenstand gewählt werden: 

Referenced entspricht der klassischen Druckedition, ist relativ schnell zu 

erstellen, aber z.T. ungenau in der Referenzierung 

Double-End-Point ist relativ komplex zu codieren und weiterzuverarbeiten, aber 

exakt und als einzige Form in der Lage, mit überlappenden Strukturen 

umzugehen 

Parallel Segmentation ist leicht mit XSLT zu verarbeiten, aber unflexibel bei 

komplexen Veränderungen und überlappenden Strukturen 
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Elemente einer dynamischen Edition 
In einer „dynamischen Edition“ würde man jeden Teil der Edition als eigenes 
Dokument auffassen und zu einer großen Ressource zusammenfassen. 

Teile der Edition wären danach: 

einleitende Texte 

Repräsentation(en) einzelner Textzeugen 

Übersetzungen 

Register 

Vorteil: Die Nutzer können ‚ihren‘ Text generieren, z.B. „Zeige mir den Text 
der Handschrift A und als Varianten die Handschriften B, C und D 

Nachteil: 

Dynamische Edition stellt deutlich höhere Ansprüche an die LeserInnen und ist 
damit schwieriger in der Benutzung 

Die editorische Aufgabe der „Herstellung eines Textes“ bleibt letztlich dem Leser 
überlassen. Dazu müssen die NutzerInnen eigentlich die 
Überlieferungsgeschichte kennen 
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Übungsaufgabe 
 

Versuchen Sie, die Beispielseite aus D.Reichlings Edition des "Doctrinale" 
des Alexander de Villa Die in TEI umzusetzen 

Der Text ist in der Datei KritEdition.xml in einer TEI-Rohfassung vorhanden 

 

1) Wandeln Sie die textkritischen Anmerkungen in einzelne <note>-Elemente 
um 

2) Fügen Sie in jedes <note>-Element ein Unterelement <app> ein 

3) Fügen Sie in jedes <app>-Element ein Element <lem> und ein Element 
<rdg> ein 

4) Versehen sie <app> mit einem Attribut @loc, das auf die angegebene Zeile 
verweist 

5) Versehen sie jedes <rdg>-Element mit einem Attribut @wit, das auf die in 
der Witness-List angegebenen Textzeugen verweist 

 


